
Wir möchten uns bei unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
bei unseren Ehrenamtlichen und Partnern für Ihre Unterstützung 
und Ihr Engagement ganz herzlich bedanken.

Für die kommende Weihnachtszeit besinnen wir uns auf die schö-
nen Momente dieses Jahres und wünschen Ihnen Zuversicht und 
positive Gedanken.

Ihr Team vom DRK-Kreisverband Niederbarnim

Ihr Mitgliederbrief Dezember 2022

rotkreuz
             Nachrichten

DRK Kreisverband Niederbarnim e.V
Börnicker Chaussee 1
16321 Bernau

wer heute von Wärme spricht, denkt wahrscheinlich an einiges 
mehr als nur an die Temperatur. Dieser Winter steht für so viele of-
fene Fragen – und er ist die nächste Bewährungsprobe für uns alle. 
Werden Lebensmittel weiter teurer? Müssen wir frieren? Und wer-
den wir jene ausreichend unterstützen können, die alleine vor exis-
tenziellen Problemen stehen würden?

In einer Zeit, in der Grundlegendes infrage steht, können wir uns 
auf unsere Gemeinschaft verlassen. Lassen Sie uns zusammen 
den Zauber der Weihnachtszeit erleben – ein wenig haben wir das 
ja auch selbst in der Hand. Achten Sie auf sich und auf die 
Menschen um sich herum. Die Wärme, für die wir auf diese Weise 
sorgen, ist unbezahlbar.

UNSERE THEMEN

•	 Engagiert und hoch qualifiziert 
– So wichtig sind Aus- und  
Fortbildungen für unsere Ehren-
amtlichen

•	 Lebensretter aus dem Kühl-
schrank

•	 Blutspenden während  
Infektionszeiten
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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 



„Das Ehrenamt im DRK hat sich über die 
Jahre stark professionalisiert“, sagt Steffen 
Pluntke, Leiter des Kompetenzzentrums 
Bildung im DRK-Landesverband Branden-
burg. Gründe für die Professionalisierung 
des Ehrenamts in den Rotkreuzgemein-
schaften sind laut Steffen Pluntke ein er-
weitertes Aufgabenspektrum und zuneh-
mende Anforderungen in verschiedenen 
Bereichen wie Medizin, Technik und Sicher-
heit. „Auch unsere Partner wie die Land-
kreise oder das Land Brandenburg haben 
hohe Anforderungen an das DRK“.

Qualifizierung, Vernetzung und Teilhabe
Für die meisten, die sich für das Engage-
ment beim DRK interessieren, sind die zum 
Teil verpflichtenden Kurse trotz des zusätz-
lichen Zeitaufwands keine Entscheidung 
gegen das Ehrenamt, sagt Steffen Pluntke. 
Im Gegenteil: „Gemeinsame Seminare be-
deuten auch gesellschaftliche Teilhabe, 
Vernetzung mit anderen. Zudem können 
unsere Qualifizierungen neue Impulse ab-
seits des ehrenamtlichen Engagements ge-
ben.“ Ein Führungskräfteseminar oder ein 
Deeskalationstraining zum Beispiel: Sie 
können auch in anderen Lebensbereichen 
hilfreich sein, etwa im Beruf.
Das Qualifikationsangebot im DRK-Landes-
verband Brandenburg ist umfangreich: Der 
Bildungsplan 2021 umfasste rund 250 Kur-
se, dazu fast 350 E-Learning-Angebote. Für 
jedes Jahr erstellt das Kompetenzzentrum 
Bildung im DRK-Landesverband Branden-
burg einen Bildungsplan. Dieser bildet den 
Qualifikationsbereich vor allem für das Eh-
renamt ab, zunehmend aber auch für 
hauptamtliche Mitarbeitende: „Mit Grund
lagenseminaren im Hauptamt wollen wir die 
Verbandsidentität stärken und die Vernet-
zung untereinander fördern“, erläutert Stef-
fen Pluntke.

Persönliche Weiterentwicklung und 
Spezialisierung
Verpflichtend sind bestimmte Grundlagen-
seminare auch für alle Ehrenamtlichen beim 
DRK in Brandenburg. Darauf aufbauend 
können und sollen sie sich mit dem breit 
gefächerten Angebot des Kompetenzzen-
trums Bildung kontinuierlich weiterbilden. 
„Wir wünschen uns auch, dass sich unse-
re Ehrenamtlichen weiterentwickeln und 
spezialisieren. Dafür bieten wir auf jedem 

Engagiert und hoch qualifiziert – So wichtig sind  
Aus- und Fortbildungen für unsere Ehrenamtlichen
Wer sich ehrenamtlich beim Roten Kreuz engagiert, ist hoch qualifiziert. Engagement beim 
DRK erfordert, dass Ehrenamtliche eine Reihe von Lehrgängen absolvieren – vom Erste-
Hilfe-Kurs und Rotkreuzeinführungsseminar über Führungskräfteseminare und speziali
sierte Kurse wie etwa die Rettungsschwimmausbildung in der Wasserwacht.

Vernetzen, austauschen, neue Formate denken – die Qualifizierung im DRK entwickelt sich  
immer weiter

Level die passenden Qualifizierungen – 
vom Einstieg ins Ehrenamt bis in die Füh-
rungs- und Leitungsebene.“
Die Ausbildungsordnung des DRK-Bundes-
verbands legt fest, welche Qualifizierungen 
für welches konkrete Ehrenamt erforderlich 
sind. Die Ausbildungsordnung sowie gege-
benenfalls gesetzliche Landesvorschriften 
geben auch Inhalte und Prüfungsordnun-
gen, also die Anforderungen an die jeweili-
gen Qualifizierungen vor. Wer sich innerhalb 
einer Gemeinschaft weiterspezialisieren 
möchte, muss bestimmte Qualifizierungs-
strecken absolvieren, die aufeinander auf-
bauen. Als Beispiel nennt Steffen Pluntke 
die Qualifizierung für das Ehrenamt in einer 
DRK-Bereitschaft: In der Einsatzkräfte-
grundausbildung lernen die Ehrenamtlichen 
zunächst grundsätzliche Fertigkeiten für 
den Einsatz in der Bereitschaft. Dazu zäh-
len betreuungsdienstliche, sanitätsdienst-
liche und technische Kompetenzen, zum 
Beispiel Kochen mit der Feldküche. „Damit 
sind die Ehrenamtlichen in den Bereitschaf-
ten multifunktional einsetzbar“, sagt Stef-
fen Pluntke. Dann folgt die Spezialisierung, 
zum Beispiel für die sanitätsdienstliche Ab-
sicherung bei Großveranstaltungen oder für 
den Einsatz beim Blutspenden.

Multifunktional wie ein Schweizer Ta
schenmesser
Steffen Pluntke betont: „Viele Ehrenamt

liche im DRK sind so multifunktional wie ein 
Schweizer Taschenmesser. Sie haben sich 
über Jahre im Sinne der Personalentwick-
lung weitergebildet. Solche Leute brauchen 
wir.“ Und zwar auch für die Bildungsarbeit 
an sich: Auch die Landesausbilderinnen 
und -ausbilder, die Kurse des Kompetenz-
zentrums Bildung durchführen, sind Ehren-
amtliche. Sie haben sich über die Jahre mit 
dem Bildungsangebot im DRK-Landesver-
band Brandenburg immer weiter qualifi-
ziert. Wer sich innerhalb der Bereitschaft 
weiterbilden möchte, kann sich beispiels-
weise also auch zum Leiter von Rotkreu-
zeinführungsseminaren oder zur Lan-
desausbilderin für Erste Hilfe weiter- 
qualifizieren.
„Wir haben auf Landesverbandsebene spe-
zialisierte Teams, die sich um die Ausbil-
dung in den verschiedenen Spezialseg-
menten wie Erste Hilfe oder Leitungskräfte 
kümmern“, sagt Steffen Pluntke. Sie alle 
sind Ehrenamtliche. Steffen Pluntke erklärt: 
„Die Ehrenamtlichen kontinuierlich zu för-
dern, ist uns auch in Bezug auf unsere Lan-
desausbilderinnen und -ausbilder sehr 
wichtig.“ Aber auch, sich um sie zu küm-
mern: „Die Betreuung der ehrenamtlichen 
Landesausbilderinnen und -ausbilder und 
Lehrbeauftragten ist eine wichtige Aufgabe 
des DRK-Landesverbands.“
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Ein Notfall, jede Minute zählt. Aber wel-
che Krankheiten hat der Patient? Welche 
Medikamente nimmt er? Und was tun, 
wenn der Patient diese lebenswichtigen 
Informationen nicht mehr selbst geben 
und auch kein Angehöriger Frage und 
Antwort stehen kann? Viele Menschen 
sind in einer Notsituation so durcheinan-
der, dass sie die Fragen der Rettungssa-
nitäter nicht beantworten können. Zum 
Glück gibt es für diesen Fall die Rot-
kreuzdose. In ihr steckt ein Zettel, der 
alle wichtigen Informationen für Notlagen 
bereithält. Die Idee dafür stammt aus 
Großbritannien. Dort ist die Dose weit 
verbreitet. Der Kreisverband Biberach 
griff den Gedanken 2017 auf und entwi-
ckelte die Dose für den bundesweiten 
Einsatz weiter. Seitdem stößt der Ver-
band auf eine überwältigende Resonanz, 
sagt Benjamin Hopp, verantwortlich für 
die Umsetzung des Projekts: „Die Nach-
frage ist sehr hoch. Bundesweit sind 
rund 210.000 Rotkreuzdosen in Umlauf.“

Ein besonderer Aufbewahrungsort
Alle wichtigen Informationen werden auf 
dem Datenblatt in der Dose zusammen-
getragen. Diese wird an einem Ort ver-
staut, der von jeder Rettungskraft leicht 
zu finden ist: im Kühlschrank. Die rote 
Farbe der Dose fällt beim Öffnen dann 
sofort ins Auge. Als Hinweise für die Hel-
fer werden zudem ein Aufkleber auf der 

Lebensretter aus dem Kühlschrank
In der Rotkreuzdose steckt nur ein Blatt Papier. Doch sie kann Leben retten – und 
gehört dafür in den Kühlschrank.

Wenn Sie auch eine Rotkreuzdose möchten, 
wenden Sie sich an Ihren Kreisverband.  
Informieren können Sie sich auch auf  
www.rotkreuzdose.de

Innenseite der Haus- oder Wohnungstür 
und auf der Außenseite der Kühlschrank-
tür platziert.
Unverträglichkeiten, Allergien, Telefon-
nummern – auf dem Zettel in der Dose 
kann der Besitzer verschiedene Dinge 
eintragen, erklärt Hopp: „Es muss nicht 
unbedingt nur der Medikamentenplan auf 
dem Datenblatt stehen. Manchmal ist das 
wichtigste in der Notsituation auch die 
Nummer vom Hausarzt oder den Ange-
hörigen.“ Dabei sollte der Inhalt regelmä-
ßig geprüft werden: „Jeder Besitzer der 
Dose ist selber dafür verantwortlich, dass 
die Daten aktuell sind und bei Änderun-
gen angepasst werden.“

Keine Angst vor technischen Aus
fällen
Ein sicheres Gefühl, gibt die Rotkreuzdo-
se vor allem Älteren und Alleinstehenden. 
Die einfache Handhabung ist dabei be-
sonders praktisch. Keine komplizierte, 
digitale Weiterentwicklung, sondern ana-
loges Papier, das klassisch mit einem 
Stift ausgefüllt wird, macht die Nutzung 
kinderleicht: Ein Sicherheitsgewinn ohne 
Angst vor technischen Ausfällen. Woh-
nen mehrere Bewohner in einem Haus-
halt, empfiehlt es sich, für jeden eine ei-
gene Dose kühl zu stellen. Noch 
einfacher wird die Zuordnung für die Ret-
tungskräfte dann mit einem Foto des Be-
sitzers auf dem Datenblatt.  

Übrigens: Die Rotkreuzdose lässt sich 
perfekt an Festtagen oder Geburtstagen 
verschenken. Auch als Mitbringsel zum 
Kaffeenachmittag unter Freunden ist sie 
eine gute Idee.
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https://www.rotkreuzdose.de
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Zukunft gestalten 
– DRK-Arbeit 
unterstützen

Wir testen im Rahmen der Blutspen-
deaktion nicht auf Corona!

Derzeit können wir aufgrund der ak-
tuellen Lage vor Ort keine Kinderbe-
treuung gewährleisten. Bitte sehen 
Sie daher davon ab, Ihre Kinder mit 
zur Blutspende zu bringen.

Vorsorglich weisen wir Sie darauf hin: 
Bitte achten Sie auch auf Blutspen-
deaktionen auf einen Mindestab-
stand von 1,5 Metern zu Ihren Mit-
menschen.

Bitte bringen Sie zum Ausfüllen des 
Anamnesebogens Ihren eigenen 
Kugelschreiber mit.

Bitte beachten Sie 
folgende Hinweise:

Zentrale Infonummer des DRK:
08000 365 000.
Kostenfrei und 24h erreichbar!
 
Kostenlose Blutspender Hotline:
0800 11 949 11

Wichtige  
KontaktnummernDas Wichtigste vorweg: Jede Blutspende zählt und wird dringend benötigt. Die 

DRK-Blutspendedienste beobachten die Lage rund um die Verbreitung des neuarti-
gen Coronavirus sehr aufmerksam und stehen hierzu in engem Austausch mit den 
verantwortlichen Behörden.
Wie immer gilt: Menschen mit grippalen oder Erkältungssymptomen sollen sich erst 
gar nicht auf den Weg zu einer Blutspendeaktion machen. Das gilt auch für Spende-
willige, die sich in den vergangenen vier Wochen im Ausland aufgehalten haben. Wenn 
Sie also gesund und fit sind, können Sie Blut spenden. Denn auch in Zeiten des 
Coronavirus benötigen wir dringend Blutspenden, damit die Patienten weiterhin sicher 
mit Blutpräparaten in Therapie und Notfallversorgung behandelt werden können.
Aktuelle Informationen und Termine: Wir empfehlen Ihnen, auf der Internetseite 
nachzulesen, ob es aktuelle Einschränkungen oder Änderungen bezüglich Blutspen-
den gibt. Täglich aktualisieren wir zudem unsere Termine. Informieren Sie sich daher 
bitte tagesaktuell, ob Ihr Wunschblutspendetermin stattfindet.

Weitere Informationen finden Sie unter: www.drk-blutspende.de
oder rufen Sie uns an: Servicetelefon 0800 11 949 11

Ein kleiner Stich, der große Hilfe leistet

Blutspenden während  
Infektionszeiten
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